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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
!m«i. £ öum Besuche der Zeichenschule verpflichteten jungen Leute,
ans,« „ Eltern , Arbeitgeber und Lehrineister werden daraus
iinii n am  Zemacht, daß zum Besuche der Zeichenschule verpflichtet
d" gewerblichen Arbeiter (Gesellen, Gehülfen, Lehrlinge) die
iteNoni!' Lebensjahr noch nicht vollendet haben und in den nach-

y no ausgeführten Gewerben am hiesigen Platze beschäftigt sind:
Bildhauer (Holz, Stein , Gypsst Buchbinder, Buchdrucker,
Drechsler, Glaser, Graveure , Gürtler , Gelbgießer, Klemp-
ner und Installateure , Korbmacher, Küfer, Lackierer,
Lithographen, Maler , Mechaniker, Mühlenbauer , Maurer,
Pflasterer, Sattler , Schlosser, Schmiede, Schneider,
Schornsteinfeger, Schreiner . Schuhmacher, Tapezierer,
Tüncher, Anstreicher, Stuckateure, Wagner , Zimmerer,
Steinmetzen.

findet Sonntags statt tind zwar in der Zeit
bis 1. Oktober vormittags von 7 bis 9 Uhr und nach-

8 von 12 bis 1;/ , Uhr und in der Zeit vom 1. Oktober bis 1.
lpnl nachmittags von 12 bis 3 Uhr.

Hochheima . M., den 29. April 1911.
_ _ Der Magistrat : Walch.

Bekanntmachung.
soll mit dem Fang der Heu- und Sauerwurm-

ru„n ?! !?^ elst Klebefächer begonnen werden. Je nach der Witte-
in w ' m6j er  Sang in den Vormittagsstunden von 6 Uhr ab oder

& Nachmittagsstunden von 5 Uhr ab statt.
Oinnn e. 'er8utun0 beträgt pr . Stunde 20 Pfg .: die Zeit für den

«hi, u™ "a» den Weinbergen wird als Lirbeitszeit gerechnet.
wn»o,,^ " "̂^ond Mädchen, die sich an dem Mottenfang beteiligen

' werden ausgefordert, sich sofort im Rathause zu melden.
Hochheim ci. M., den 29. April 1911.

-  Der Magistrat : Walch.

Montag , den 1. Mai 1911.

Vorstehende Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Ver-
össentlichung im Kreisblatt des Landkreises Wiesbaden in Kraft.

Hochheim, den 16. Juli 1909.
Die Polizeioerwaltung : Walch.

Die vorstehenden Bestimmungen 8Z1,2u . 3 finden sinngemäß
auch auf Bäcker und Verkäufer von Backwaren, welche Brot und
sonstige Backwaren in den Polizeibezirk der Gemeinde emfuhren,
Anwendung ; diese haben den nach ZI geforderten Anschlag an der
Rückwandinnenseite ihres Transportwagens pp. cmzubrmgen refp.
bei dem Transport der Backwaren mit Körben pp. bei sich zu

^ ^ Hochheim a. 9)1., 25. April 1911. ,’ "  Der Magistrat : Walch.

5. Jahrgang.

Bckannimachung.
An Zahlung der Beitrüge zur hess.-Nass. landw. Berufs¬

genossenschaft pro 1910 wird erinnert , mit dem Anfugen, daß m.t
der Zwnngsbeitreibung begonnen wird.

Hochheim a. M ., 24. April 1911.
Die Stadtkasse: Hofmann.

Bekanntmachung.

Peine bego"^ ^0" Dienstag wird mit dem Reinigen der Schorn-
Hochheima. 9)1., den 28. April 1911.

^ _ Die Polizei -Verwaltung : Walch.

Polizeiverordnung.
?f> Jos Grund der §§ 5u . 6 der Allerhöchste» Verordnung vom
TT,.September 1867 (Ges.-Samml . S . 1529 über die Polizeiver-

den neu erworbenen Landesteilen) und der §§ 73, 74
antr , 8 der Reichsgewerbeordnung für das Deutsche Reich in der
mjp 0°Ni 26. Juli 1900 <R. G. Bl. S . 871) und des 8 143 des

öss über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
m. ,;, .1®®) wird unter Zustimmung des 9)lagistrats für den
nuug ttlaste,? ^ Stadt Hochheim a. 9)1. folgende Polizeiverord-

8 1. Die Bäcker und Verkäufer von Backwaren sind ver¬
pflichtet, die Preise und das Gewicht ihrer Backwaren durch
Een von außen sichtbaren Anschlag am Verkaufslokal zur
Kenntnis des Publikums zu bringen.

8 2. Der Anschlag mit der Preis - und Gewichtsangabe ist am
ersten Wochentage eines jeden Monats bei der Polizeiver¬
waltung einzureichen und wird hier unentgeltlich mit dem
polizeilichenStempel versehen. In der Zwischenzeit dürfen
Preis - und Gewichtsünderungen nicht vorgenommenwerden.

8 3. Cs ist verboten, zum Verkauf bestimmte Backwaren in ge¬
ringerem Gewicht, oder zu höheren Preisen zu verkaufen,
o»e sie in dem Anschlag festgesetzt sind.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehende Polizeioerord¬
nung werden mit Geldstrafe bis zu 9 Mark und im Un¬
vermögensfalle mit entsprechender Haft bestraft, sofern nicht
nach den Bestimmungen des § 148s 31 . 0 . 0 . eine höhere
Strafe verwirkt ist.

8 8. Die Polizeiverordnung vom 23. Dezember 1881 wird hier-
nnt aufgehoben.

Leseverein für den Landkreis Wiesbaden.
Einladung zur Hauptversammlung.

Die Hauptversammlung des Lesevereins für den Landkreis
Wiesbaden findet am

Sonntag , den 7. Mai d. nachmittags 3 'A Uhr
in Aurinaen , in dem Saale des Gastwirts Rieser, Gasthaus zum
Hinkelhaus am Bahnhof Auringen -Medeiibacĥ statt, wozu die Per-
einsmitglieder mit ihren Familien sowie die freunde des Verein^
ergebenst eingeladen werden.

Ta gesordnung.
1 Nach einem Gesangsvortrag des Gesangvereins Auringen Er¬

öffnung der Hauptversammlung durch den Borsitzenüen des Ver-
eilis Kgl. Kammerherrn und Landrat von Heimburg.

2. Rechensck-aftsbericht des Schriftführers Lehrers Wittgen in
Nordenstadt über die Tätigkeit des Vereins ,m Jahre 1910.

3 Wahl der fatzungsmähig im Jahre 1911 ansscheidenden Vor¬
standsmitglieder und zwar der Herren Lehrer Müller in Breck̂ °
heim, Piarrer Hahn und Lehrer Nies in Diedenbergen, Fabri¬
kant Dr. H. Nördlinger in Flörsheim und Pfarrer Jung m
Wallaii , sowie Ersatzwahl für das verstorbene Vorstandsmitglied
WaschereibesitzerI . Tresbach in Sonnenberq und Zuwühl von
Vorstandsmitglieder für die Ortsgruppen Breckenheim, Igstadt
und Massenheim. . .

Vorgeschlagen werden zur Wiederwahl bezw. Wahl die
Herren Lehrer Müller in Breckenheim, Pfarrer Hahn und Lehrer
Kern in Diedenbergen, Fabrikant Dr. H. Nordlmger », Flois-
heim Pfarrer Vömel in Wallaii , Lehrer heymoller in Sonnen-
bera ' Lobrer Bücher in Breckenheim, Lehrer Schneider und Land-
Wrt Theodor Göbel in Igstadt sowie Lehrer Ringel in Massen-
heim. ...

4. Vorlage der Rechnung für 1910, Bericht der Rechnungsprusungs-
kommisfion und Entlastung des Kassierers.

5. Vorlage des Voranschlages für 1911.
6. Sonstige Vereinsangelegenheitcn, insbesondere Slnträge und

Wünsche der Vereinsmitglieder und sodann
7. Vortrag des Herrii Lehrers Debus in Auringen : „An der 91oid-

und Ostsee." . ,
8. Vortrag des Herrn Lehrers Schwenk in Wildsachsen: „Ucber

Schundliteratur ."
9 Vor- und nach den Vorträgen turnerische Uebungen des Turn-

Vereins Auringen, Gescmgvorirüge der Gesangvereine von

Auringen . Medenbach und Wildsachsen. ^ Ersitzende.
(gez.) von H e i m b u r g.

Nichtamtlicher Trist
Nachrichten aus hochheimo.Umgebung.

Hochheim. Mit einem heftigen Gewittersturm , der Hagel »nd
Jlegen brachte, nahm der so launische April Abschied._ Der^ jogc-̂

nannte Wonnemonat Mai hat sich gerade nicht schlecht eingesuhrt;
überall i» Feld und Flur sproßt cs und das Aussehen aller Be¬
täube berechtigt zu den besten Hoffnungen. Im Ackerfelds hat sich
der Roggen nach dem fruchtbaren Regen noch sehr schon entroide
und das Sommergetreide steht bis jetzt ebenfalls recht gut. 1L
Weinstöcke sind jetzt so weit ausgetrieben , daß man einen lieber¬
blick über den vorläufigen Stand machen kann. Der Riesling
im Großen und Ganzen einen kleinen Ausfall in de» austreiben¬
den Augen bringen, was auf die stellenweise stark aufrreten en
Rebkrankheiten zurückzusühren ist. Die Oestreicher und sonstige
Frühsorten stehen durchschnittlich gut. Man n>uß nun auf ein
gnädiges Gebühren der Eisheiligen hoffen. Mit der Sommcrbe-
kämpfung des Heu- und Sauerwurms wird erster Tage begonnen,
zu welchem Zwecke eine größere Slnzahl Fanggcrate durch die
Stadt angeschafft worden sind.

_ Die kinematrographischen Ausführungen in der Krone am
gestrigen Abend hatten sich eines guten Befiiches zu erfreuen, was
ihnen bei gleich guter Leistung auch für die Zukunft in Aussicht
steht.

— Auf Abwege geriet gestern ein junger Osfenbacher Herr,
der den richtigen Weg nach der Bahn verfehlte. An der Ruhebank
bei dem Steinweg wurde er von aus der Mainlust heimkehrenden
Hochheimern angetrosfen und glücklich zum Bahnhos besordeit.

Mainz , heute , am 1. Mai , kommen die Zinsen der Rosen-
brautstistung im Beirage von 875 Mark aus dem Vermächtnis der
verstorbenen Freifrau von Eberstein an ein durch eine Sonderkom-
mission gewähltes tugendhaftes, seine Eltern unterstützendes Mäd¬
chen zur Verteilung . Es ist diesmal die 33 Jahre -alte Karolme
Frey , Tochter des Tünchers Joh . Frey 2. in 9)lainz.

Main ; . Verhaftet wurde der Kaufmann Walter Gottschalk,
der sich in Hamburg größerer Betrügereien schuldig gemacht hat. —
Vermißt  wird seit einigen Tagen der 16jährige Bureaudiener
Emil Rothe von hier. 91. ist nerocnleidcnd und vermutet man . daß
er sich ein Leid angetan . - Blutige Schlägereien  In
einer Bäckerei der Fischtorstraße kam es zwischen den betrunkenen
Gesellen Hiegi und Hasner zu einer Schlägerei, wobei das Messer
auch eine Rolle spielte, hasner erhielt einen Stich in d,e Hand und
mußte in das Rochushospital gebracht werden.

höchst Das künstliche Gebiß mit vier Zähnen verschluckt hat
ein hiesiger Fabrikarbeiter , welcher nachts aufwachte und einen
fremden Körper in seinem halse verspürte, der sich als sem Geb.»
herausstellte. Der herbeigerusene Arzt konnte das Gebiß mä>
mehr aus dem halse herausholen und cs blieb ihm nichts übrig,
als es in den Magen zu stoßen, wo es sich noch jetzt befindet.
Wahrscheinlich wird eine Operation erforderlich werden.

Frankfurt . Im hauptbahnhos wurde ein auswärtiger Reifen¬
der verhaftet, der etwa 50 Kilogramm Saccharin aus der Schweiz
in zwei Koffern eingeschmuggelt hatte. — Nach einer Anordnung
des Provinzial -Schulkollegiums fällt am Kornblumentag,
10. Mai , der Unterricht an sämtlichen Schulen in Frankfurt aus.

Aus Nassau. Die Regierung hat die von der städtischen Ver¬
waltung in Ems den Lehrern und Lehrerinnen bewilligten Orts¬
zulagen nicht genehmigt, weil die Verhältnisse in Ems solche Zulagen
nicht rechtfertigten. — Die Stadtverordneten in Nastatten haben
zweimal die vom Provinzialrat sestgcsctzte Mietentjchadigunĝ fm
die Lehrer abgelehnt. Daraufhin hat die Regierung die Zwangs¬
etatisierung angeordnet.

Eager-Rnndschan.
aiiwüfy ; .̂ "porpaar hat den ungestört verlaufenen Erholungs-
9)liH„r * .im  Achilleion aus Korfu beendet und verläßt die schöne
an » L *T n?et am  heutigen Montag . Das hohe Paar wird nun
ti -PHVtr r?.r "hohenzollern " und mit den Begleitschissennoch eine
tnnrf, ben italienischen Gewässern aussührcn , die am Mitt-
sum am ei bcl™Jör Donnerstag ist in Karlsruhe ^ein Be¬such w,rv : oenn für Donnerstag ift m narlsruye em

grohherzoglich badischen Hose vorgesehen. Als Aus-
î ul ^ shofcn wird Genua gewählt. Am Samstag dieser Woche

ar in Straßburg , um der Enthüllungsfeier des
npr,n„ ■— — ier  Wilhelm I . beizuwohnen. Auch das Groß-
, zogspaar von Baden nimmt au der Feier teil. Bon Straß-, "rg aus mirh _ «r..Jr _ .bllVrt r, . UIUIIIU uil L’tl teil . -*̂ *.-*»
biit-n ooo wird der Kaiser auch einen Ausflug nach der hohkdnigs-‘" 8 machen.

.Bosuch des Lronprinzenpaares beim Zaren . Die „Nord-
Sia  tlT äniflcmeine Zeitung " teilt mit : Der Kronprinz ist vom
allon ., " °uiaus eingeladen worden, auf der Rückkehr von der Ost-
lioft» T Petersburg zu besuchen. Für die Fahrt durch Sibirien
Dp,- » ^ russische Regierung bereits Vorbereitungen getroffen.
Mai „ ^oprinz wird sich nunmehr mit der Kronprinzessin 9)litte

Petersburg begeben, um feinen Dank für die ihm Mge-
ipi,i°„ , ofmerksamkeit auszusprechen und um dem Zaren zu
ü,' ' s.'o tNb „rtstc>gc am 19. Mai die Glückwünschedes Kaisers zu
dem St ! ' — Die maßgebenden Petersburger Kreise erblicken in

T"90ch nicht nur einen verwandtschaftlichen Akt, sondern legen
j/t o.hch «roße politische Bedeutung bei. Die Frau Kronprinzejsin
vcrm^ ^ »icherseits beknnnllich mit dem russischen Kaiserhause eng

Der Fürst zu Schaumburg -Lippe ist Samstag abend um S
Uhr in Bückeburg an Herzschwächegestorben. Der Fürst wurde
mittags von einer plötzlichen Herzschwächebesallen. D.e Anfälle
wiederholten sich trotz der angewendeten Gegenmittel. Gegen
abend trat Bewußtlosigkeit ein: ohne schweren Todeskampf starb
der Fürst um 9 'A Uhr . Der Tod erfolgte m Anwesenheit der
Fürstin und des Hofstaates, während die Prinzen erst nach dem
Ableben des Fürsten eintrafen . Die Beisetzung findet wcchrscheln-
lick, am Samstag statt, vorläufig in der lutherischen Kirche zu
Bückeburg, später in dem neu zu erbauenden Mausoleum. — Fürst
Georg Stephan Albrecht zu Schaumburg -Lippe war am 10. Ok¬
tober 1846 in Bückeburg geboren: er folgte seinem Later Adolf
Georg am 8. 9)lai 1893 in der Regierung . Seit 1882 war der ver¬
storbene Fürst vermählt mit Maria Anna , geb. Prinzessin von
Sacblen-Mtenburg . Der Ehe sind 6 Sohne entsprossen. Der
älteste Sohn , der nunmehrige Fürst Adolf Bernhard Myritz Walde¬
mar geboren am 23. Februar 1883 zu Stadthagen , stand bisher
als Oberleutnant bei dem Bonner 7. Husarenregiment.

Zu den Vorträgen über die Ncichswertzuwachssleuer. die vom
Reickisichatzamt in Berlin veranstaltet werden haben sich annahernv
400 Teilnehmer ans den verschiedenen Bundesstaaten eingefunden.
Bon den be. der Veranlagung beteiligten Behörden sind Mitglieder
der Landeszentralstellen, Beamte der Veranlagungs - und Oberbe-
börden. Landrüte sowie Kreisausschutzsekretare erMienen . Die „n
Plcnarsitzungssaal des Reichstags stattfmdenden Vortrage wurden
von dem Unterstaatssekretär des Reichsschatzamtsmit dein Hinweis
daraus eröffnet, daß die Veranstaltung dieser Bortragslurse die
Einlösung einer von dem Reichs,chatzsekretarUegebenen Zuch»« be¬
deute, der bei der Beratung im llleichstage in Aussicht gestellt hatte,
für eine baldige Einbürgerung des Gesetzes und eine den Bedurs-

n'issen des Wirtschaftslebens entsprechende Anwendung seiner Be¬
stimmungen Sorge zu tragen . .

Deutschland aus der Turiner Ausstellung. Kon,g Viktor
Emanuei und seine Gemahlin haben vorige Woche be, der Er-

her Turiner Industrie - Ausstellung mit Interesse die
deutsche Abteilung besichtigt. Zu den Ausstellern in der Abteilung
Kunstgewerbe gehört auch Kaiser Wilhelin, der 9)la,otikcn aus Lla-
dincn und die^ihm zu keiner silbernen Hochzeit von einer Reihe
deutscher Vereine und Verbände geschenkten silbernen Schiffs¬
modelle gesandt hat. Im übrigen findet man in der deutschen Ab¬
teilung besonders die speziellen Handelsbeziehungen zu Italien be-
tanl und demgemäß ist die Mafchinenindustrle stark vertreten Im
nanzen hat Deutschland auf der Ausstellung 30 000 Ouadratmeter
belegt mehr als irgend ein anderes frenides Land und faßt den
zehnten Teil der bebauten Fläche. Auch die deutsche Luftschisfahrt
ist aus der Ausstellung würdig vertreten.

Berlin . 30. April . Die „Nordd . Allg. Ztg ." schreibt in ihrer
Wochenrundschau: In der vergangenen Woche stellte sich mehr und
me'nr deraus , wie sehr die französische Regierung sich besorgt zeigt,
für die als Instrukteure in und bei Fez weilenden französischen
Offiziere Schutzmaßnahmen zu crgreisen. Eine Ge,ahrdung der
europäischen Kolonien ist nach den in Berlin eingelaufenen Nach¬
richten glücklicherweise vorläufig nicht zu befürchten. Frankreich s
es nicht zu verdenken, daß es aus alle Mittel sinnt, d'e geeignet er-
scheinen, das Leben seiner Ossiziere zu sichern. Es bleibt natürlich
den, Ermessen Frankreichs überlassen, welche Mittel ihm geeignet
erscheinen, da es auch die Verantwortung für die Folgen der an-
gewondtcn « littet trägt . Nach den bündigen Versicherungen der
französischenRegierung hat sie lediglich die Absicht, d.e zur Siche
rung ihrer Staatsangehörigen nötigen Maßregeln p ergreife»,
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insbesondere beabsichtigt sie nicht, die Integrität Marokkos und die
Souveränität des Sultans anzutasten, auch liegt eine Besetzung
von Fez nicht in ihren Absichten. Es ist zu hoffen, daß die Ereig¬
nisse der französischen Regierung die Innehaltung ihres Pro¬
gramms gestatten werden. Ein Hinausgehen über dasselbe würde
deshalb mit der Algeciras-Akte nicht im Einklang stehen, weil ein
wesentlicher Bestandteil der Akte ein unabhängiger marokkanischer
Herrscher ist. Ein Durchbrechen wesentlicher Bestimmungen der
Algeciras -Akte, selbst wenn es durch zwingende äußere Umstände
und gegen den Willen der handelnden Macht herbeigesührt würde,
würde sämtlichen Mächten die volle Aktionsfreiheit wiedcrgeben
und es könnte damit zu Konsequenzen führen, die sich zur Zeit
nicht übersehen lassen. Wir können aber nur wiederholen, daß
vorläufig kein Anlaß oorliegt, bei der bisherigen vorsichtigen Hal¬
tung der französischenRegierung eine so weitgehende Entwickelung
der derzeitigen Verhältnisse vorauszusehen. Iin allgemeinen be¬
wegt sich die Auffassung auch führender Organe der nichtdeutschen
Presse in ähnlichen Gedankengängen. Als Beispiel führen wir die
„Wcstminster Gazette" und den „Pester Lloyd" an. Befremdlich
erscheint dagegen, daß in der französischen Schweiz einige Zeitun¬
gen einen Ton anschlagcn, der mit der Haltung aufgeregter Pa¬
riser Boulevardblätter wetteifert und schwer mit der Neutralität
der Schweiz vereinbar ist.

China. Die „Kölnische Zeitung " meldet aus Schanghai : Die
Revolutionspartei in Kanton versuchte gestern abend den Palast
des Generalgouverneurs in die Lust zu sprengen. Beteiligt ist die
Gesellschaft vom Großen Messer, lieber die Verluste ist noch nichts
bekannt. Augenscheinlich sind jedoch höhere Beamte nicht umge¬
kommen. Die Lage ist noch nicht geklärt. Deutsche Reichsange¬
hörige und deutsche Interessen sind bisher nicht gefährdet, zumal
der Aufstand keine fremdenfeindlicheTendenz zeigt.

Frankreich. Die französische Regierung hat ihre weitschauen-
dcn militärischen Absichten in Marokko eingeschränkt, die Lage in
Fez für beruhigt und im Zusammenhang damit erklären lassen, daß
die am heutigen Montag begonnenen Operationen sich voraus¬
sichtlich auf die Sicherung der Verbindungen mit der marokkani¬
schen Hauptstadt würden beschränken können, eine Besetzung
der Hauptstadt selbst aber überflüssig sein würde. Dieser Wandel
scheint ans einen sausten diplomatischen Druck der übrigen Algeciras-
mächte zurückzuführen sein, tue ihre Zustimmung zu der Marokko¬
aktion Frankreichs erteilt, sie aber an die bekannte Bedingung der
llnabhängigkeit und Integrität des Sultanats geknüpft zu haben
scheinen. — Gegen die Marokkopolitik der Regierung Frankreichs
wandte sich der Sozialistenführer Iaures niit sehr scharfen Worten:
Die Anstifter der Marokkoexpedition hätten die öffentliche Meinung
irregeführt . Erst jetzt erfährt man , daß die Hauptstadt Fez sich
nicht nur immer noch hält, sondern daß dort auch die Lebensmittcl-
preise nicht gestiegen sind. Man hatte ferner behauptet, Mulay
Hafid habe um eine französische Expedition nachgesucht. Man
möge doch nur ein einziges Schriftstück aufweisen, aus welchem
dies hervorgeht. Alle Angaben waren übertrieben , um der öffent¬
lichen Meinung einzureden, daß eine große militärische Operation
in Marokko unabweisbar sei. Eine andere Politik war und ist noch
immer möglich.

Der unterbliebene Besuch des Königs von Serbien wird von
der serbischen Presse noch lebhaft besprochen. Das Regierungsorgan
„Samouprawa " gibt seinem Bedauern über den aus Rücksichten
des Gesundheitszustandes des Kaisers Franz Josef erforderlich ge¬
wordenen Aufschub der Reise des Königs Peter nach Budapest
Ausdruck und hebt hervor , daß der Besuch gute Folgen für die Be¬
ziehungen der beiden Staaten gehabt hätte. Die Heiserkeit des Mo¬
narchen habe .einen Ausschub des Besuches bewirkt unter der mit
der größten Courtoiste abgegebenen Erklärung des Bedauerns , und
der Aeußerung des Wunsches und der Hoffnung, daß der Besuch
noch im Laufe des Jahres werde erfolgen können. Das Blatt weist
hierauf alle von einzelnen serbischen Blätter anläßlich der Ver¬
tagung des Besuchs gegen die serbische Regierung gerichteten An¬
griffe als vollkommen gegenstandslos zurück.
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Das haus am Nixensee.
Original -Roman van Irene v. Hellmuth,

ll . Fortsetzung ^ «Nachdruck verbotene
Herrgott , Mutter , das alles habe ich mir selbst schon gesagt,

aber nun ' kommt es doch zu spät. Es hätte vorher überlegt werden
müssen. Ich kann mir gar nicht vorstellen, wie ich es ansangcn
sollte, vor Grete hinzutreten , und ihr zu sagen: Es ist alles aus,
die Verlobung ist gelöst, ich kann dich nicht heiraten ! Sie würde
das gar nicht begreifen können, sie würde wie ein verwundetes
Reh zu mir aufblicken, und das — Mutter , ich kann cs nicht, ich
kann es nicht!

Wie Du das alles auch ausmalst , mein Sohn ! Freilich sollst
Du nicht hingehen, und es ihr ins Gesicht sagen. Gib mir die Er¬
mächtigung, daß ich handeln darf, und die Geschichte wird gemacht.
Geräuschlos und ohe viel Aufsehen.

Nein, nein, nein ! ries Karl Gronau aufgeregt und hielt sich
mit beiden Händen die Ohren zu, ich will es nicht — will es nicht,
hörst Du ? Ist es nicht eine unerhörte Grausamkeit, dem armen
Mädchen, das ahnungslos mir vertraut , so etwas antun zu wol¬
len? Mein Gott, Mutter , sichst Du denn nicht ein, daß cs ein furcht¬
barer Schlag für sie wäre ? Vielleicht ginge sie daran zu gründe!

Ach, was Du Dir alles ausdenkst! Sie hätte sich von Anfang
an nicht an Dich hängen dürfen : es war ein Unrecht von ihr. Sie
wußte doch, wie cs um sie stand, der Doktor hat auch der Familie
gegenüber kein Hehl daraus gemacht, daß ihr Zustand ernst zu neh¬
men sei. Das muhten sic bedenken, oder Dir Mitteilen. Aber na¬
türlich, Du bist eben eine gute Partie , die läßt man nicht so leicht
aus.

Ich glaube nicht, daß Margarete an dergleichen dachte, Mutter,
erklärte Karl.

Ihr seines Ohr hörte fosort den leisen Zweifel heraus . Auf
seiner Stirn lag eine Wolke des Unmuts , er vergegenwärtigte sich
»och einmal im Geiste die Tage und Stunden , die seiner Werbung
vorausgegangen waren . Zuerst traf er Grete stets unterwegs,
wenn er vom Bureau kam. Es war richtig, sie hatte ihn immer
aus halbverschleierten Augen, wie es ihm heute scheinen wollte,
bedeutungsvoll angesehen. Sie ging auch meistens allein, nur sel¬
ten ging sie in Begleitung ihrer Schwester. Sie verfolgte beinahe
täglich um dieselbe Stunde denselben Weg. Das war ihm damals
nicht weiter ausgefallen. Erst jetzt dachte er daran , wie ihre Be¬
kanntschaft Zustande kam. Eininal , als sie wieder ganz nahe an
ihm vorbeistreiste, wehte ihm der Wind ihr Taschentuch vor die
Füße . Er hob cs natürlich auf und überreichte es ihr mit ein paar
artigen Worten . Bei der nächsten Begegnung redete er das schöne,
bleiche Mädchen an, denn er kannte sich nicht erklären, woher sie
so oft und immer um dieselbe Stunde käme. Und sie erzählte ihin,
daß ihr Gesundheitszustand manches zu wünschen übrig lasse und
die ängstliche Mutter bestehe darauf , daß sie täglich einen Spazier¬
gang mache, und sich mindestens ein oder zwei Stunden in frischer
Luft aufhaltc. Da ihr nun kein Plätzchen in der ganzen Umge¬
bung so lieb sei, als draußen die kleine Bank, die unter der Rot¬
buche am Nixensee stehe, so wandere sie immer da hinaus . Dort
ließe es sich am besten träumen . Sie kamen dann auf das schöne,
stille Haus und auf die schweren Schicksalsschlüge zu sprechen, die
vor Jahren die Bewohner dieses Hauses getroffen hatten . Karl
Gronau erinnerte sich noch ganz deutlich jenes Nachmittags, da sie
zusamnien Gretes Lieblingsplätzchen am Nixenfee ausgesucht und
dort nebeneinander auf der kleinen Bank neben der Rotbuche ge¬
sessen hatten , wie sie dann das einsame Haus betrachtet, und er dem
Mädchen erzählt hatte, daß Halktz von Bredcrsdorff , der Sohn des
Besitzers, ein Schulkamerad von ihm war . Sie hatten eine Stunde
verplaudert , und wunderten sich, wie die Zeit so rasch vergangen
war.

Damals wogten und wallten auch die Herbstnebel über dem
dunklen Wasser und um das einsame Haus , und Grele sprach da¬
von, wie wohl der Glaube entstanden sein könnte, daß es in dem
See Nixen gäbe.

Ist dies Blätzchen nicht himmlisch? hatje Grete gefragt, meint

Kleine Mitteilungen.
Berlin . Generalmajor Prinz Albert zu Schlesweg-Holstein,

Kommandeur der 21. Kävalleriebrigade in Frankfurt a. M. hat
nach Blättermeldungen seinen Abschied eingereicht.

Berlin . Das zur Zeit in Hongkong befindliche Kanonenboot
„Iltis " hat Befehl erhalten, nach Kanton zu gehen.

Die Unterzeichnung des deutsch-russischen Abkommens steht un¬
mittelbar bevor. Der Vertrag hat lediglich die bereits bekannten
Spezial -Fragen , also fertige Angelegenheiten und solche der Bagdad¬
bahn zum Gegenstände. Russischerseits wird das Aktenstück seitens
'des Gehilfen des beurlaubten Ministers des Auswärtigen vollzogen
werden.

Paris . Präsident Fallieres ist hier wieder eingetrosfen.

llassamsche Nachrichten.
Biebrich , den 1. Mai 1911

GesangMttstreil in Biebrich.
In der Turnhalle des Turnvereins fand gestern nachmittag

der Delegierten tag  für den anläßlich des 70jährigen Be¬
stehens des hiesigen Männergesangvereins hier stattsindenden natio¬
nalen G e s a n g w e t t st r c i t statt. Welches große Interesse man
der Veranstaltung in Sängerkreisen entgegenbringt und welcher
Sympathien sich der Fcstort in denselben erfreut , das beweist nicht
allein die große Zahl der Meldungen von zum großen Teil sehr
angesehenen Vereinen, sondern auch die überaus große Zahl von
Verttetern , die die teilnehmenden Gesangvereine hierher entsandt
hatten . Von allen Seiten waren sie herbeigeströmt, darunter solche
von weitentsernten Orten, wie Köln, Barmen , Remscheid, ja von
der französischenGrenze her haben sich zwei Vereine gemeldet, und
zwar aus Saarwellingen und Fraulautern a. d. Saar . Der große
Turnhallesaal war bis auf den letzten Platz besetzt. Die Verhand¬
lungen leitete der Vorsitzende des hiesigen Männergesangvereins,
Herr Claudy, der sich seiner Ausgabe mit solchem Geschick und
solcher Sachkunde entledigte, daß die Debatten sich nicht, wie man
dies oft bei solchen Tagungen erlebt, ins uferlose verloren,- sondern
zu aller Zufriedenheit rasch zu Ende geführt wurden . Nachdem er
die Erschienenen namens des fcstgebenden Vereins und der
Biebricher Einwohnerschaft willkommen geheißen hatte, wurden die
am Wettstreit teilnehmenden Vereine bekannt gegeben und die
Auslosung vorgcnommen, die folgendes Ergebnis hatte:

I . Stadtklasse.
1. Ou.-V. „Loreley" Barmen -Langerfeld 42 Sänger
2. M .-G.-V. „Bergische Stahlindustrie " Remscheid 84 „
3. „Germania " Köln-Bayenthal 84 „
4. „Liederkranz" Nied a. M . 73 „

II . Stadt klaffe.
1. „Freundschaftsklub Rödelheim" 36 Sänger
2. „Liederkranz" Eltville 56 „
3. „Frohsinn " Langen b. Darmstadt 59 „
4. G.-V. „Konkordia" Eschersheim 57
5. G.-V. „Frnuenlob " Mainz 39 „
6. M.-Ou. „Rheingold" Mainz 30 „

1.
III . Stadtklasse.

„Liederblüte" Wiesbaden 25 Sänger
2. „Cacilia" Heimbach b. Neuwied 38
3. „Nheingold" S.aarwellingcn (Saar) 25 „
4. Mannerchor „Harmonie" Rüdesheim 31 ff

1.
I . Landklasse.

Gesangverein Kostheim 61 Sänger
2. G.-V. „Gemütlichkeit" Erbenheim 55 „
3. „Sängerlust " Walldors 68

1.
II . L a n d kl a ss e.

„Liederkranz" Fraulautern (Saar) 40 Sänger
2. „Sängerlust " Marxheim 38 „
3. „Liederblüte" Dotzheim 35 „
4. „Süngerlust " Schierftein 49 "

man nicht wirklich, dort die schönen Bewohnerinnen aus der grü¬
nen Flut auftauchcn zu sehen?

Er hatte lächelnd genickt, und dann gingen^sie, weil es bereits
zu dunkeln anfing , eng nebeneinander der Stadt zu: und Grete
versicherte: Nun ist mir das Plätzchen am Nixensee noch viel lieber
geworden. Sie gab sich so recht kindlich, so naiv und vertrauend,
daß er entzückt immer wieder ihrem Geplauder lauschte, und heute
— nach einem Jahre —, heute beschlich ihn zun, erstenmal der Ge¬
danke, daß er den Künsten einer schlauen Kokette zum Opfer ge¬
fallen, daß alles Berechnung gewesen, um sich die gute Partie nicht
entgehen zu lassen. Aber im nächsten Augenblicke schämte er sich
dieses Gedankens, er wars ihn weit von sich und mochte so etwas
nicht glauben . Freilich, Grete hatte sich keinen Augenblick beson¬
ne», als er dann, nachdem sie sich täglich getroffen, fragte, ob sie
seine Frau werden wolle. Mit selig verklärtem Gesicht legte sie
ihre Hand in die seine und ließ es willig geschehen, daß er sie
küßte. Aber wie oft darnach hatte sic ihm freimütig bekannt, daß
sie ihn lieb gehabt, vom ersten Sehen an. Und an die daraus fol¬
gende Verlobung dachte Karl Gronau noch heute nicht ohne ein
leises Grauen . Welche Beredsamkeit muhte er aufwenden, bis
seine Mutter ihre Zustimmung gab! Das war ein harter Kampf
gewesen! Und als dann alle Bekannten ihre Verwunderung aus-
sprachen, manche sogar durchblicken liehen, daß er diese Uebereilung
noch bereuen werde, weil seine Braut völlig mittellos fei, und da¬
zu einen Vater habe, der ihm noch Schande genug machen werde
— da hätte nicht viel gefehlt, und die Mutter hätte ihre so wider¬
willig gegebene Zustimmung wieder zurückgezogen. Und erst der
Verlobüngstag selbst! Die Mutter weigerte sich entschieden, zu der
Feier , die im .Hause der Braut stattfand, zu gehen.

Endlich gelang es der Ueberredungskunst Karls doch, sie dazu zu
bewegen. Dabei gab es eine heftige Szene . Gretes Vater war
derart betrunken gewesen, daß Karl wie erlöst aufatmete, als er
dem Hause den Rücken kehren konnte, um den Anblick des rohen
Menschen nicht länger mehr ertragen zu müssen. Er schämte sich
vor seiner Mutter , die in zornigem Schweigen neben ihm im Wa¬
gen saß. Erst als sie zu Hause waren , machte sie ihrem Herzen
Luft und verlangte die sofortige Auflösung der Verlobung . Als
Karl ihr klar machte, daß er das nicht könne und wolle, ging sie
ohne Gruß in ihr Schlafzimmer und verriegelte die Türe . Seit¬
dem war das herzliche Einvernehmen , das sonst zwischen Mutter
und Sohn geherrscht, mehr und mehr geschwunden.

Aus all diesem Sinnen riß Karl die Stimme seiner Mutter,
die wohl bemerkte, daß sie heute einen großen Schritt vorwärts
getan hatte. Deshalb wollte sie auch den Kampf nicht so leichten
Kaufes aufgeben.

Ich hatte mir einen Plan zurcchtgelegt, begann sie von neuem,
der meinem Erachten nach sehr gut durchzusühren wäre . . lieber»
lege es Dir , mein Sohn , und bedenke, daß Du mich von einer un¬
geheuren Sorgenlast befreist, wenn Du auf meinen Vorschlag «in¬
gehst. Deine Braut ist völlig mittellos , ich denke, Geld heilt auch
die Wunde, die Du ihr zu schlagen gezwungen bist. Du gabst ihr
das Versprechen, sie zu heiraten, sie kann daher Ansprüche an Dich
stellen. Wir wollen ihr ein angemessenes Kapital als Abfindung
schenken, das wird am besten fein. Was meinst Du, wenn ich ihr
zehntausend Mark biete? Wird das genügen?

O Mutter , Mutter ! rief Karl empört, wie kommst Du nur auf
so gräßliche Gedanken! Das darf nie geschehen. Wie wenig kennst
Du das Mädchen. Man sieht, daß Du nie mit Margarete verkehrt
hast, sonst würdest Du dergleichen nicht aussprechen. Sie wurde
eher zu Grunde gehen, als einen Pfennig von uns annehmen.
Mein Gott, wenn sie eine Ahnung davon hatte, mit welchen
Mitteln Du mich von ihr loslöscn willst, ich bin überzeugt, sie
träte sofort und freiwillig zurück.

Daran glaube ich nicht. Aber mit Geld kann man viel aus -«
richten heutzutage, ich möchte es auf eine Probe ankommen lassen.
Ich glaube, sie würde mit beiden Händen zugreisen.

Nein, Mutter , nein ! Ich beschwöre Dich, tue es nicht! Grete
würbe zusammenbrechen unter der Schmach, die Du ihr angetan.
Und wenn das arme Kind krank würde, oder gar stürbe —, ich
hätte keine ruhige Stunde mehr ! Lieber will ich alles ertragen,
als das erleben zu müssen. Sag , Mutter , wenn Grete stürbe,
würdest Du das jemals verwinden können?

5. „Arion" Bingerbrück 45 Sänger
6. „Harmonie" Amöneburg 45 ,,
7. „Sängerbund " Hochheim 36 ,,
8. „Konkordia" Heftrich 36 ,,
9. G.-V. „Eintracht" Schierstein 42 ,,

III . L a n d kl a ss e. . „
1. „Union" Hausen ü. d. A. 26 Sänger
2. „Liederkranz" Winkel 34 „
3. „Konkordia" Winkel 20 „

Quartettklasse.
1. Männ .-Qu. „Rheingold" Neuwied 10 Sänger
2. Scheurer 'sches Männer -Ouartett Wiesbaden 16 „
3. M.-Ou. „Sängerlust " Wiesbaden 15 „
4. Quartett „Liederlust" Mainz 8 „
Es sind also insgesamt 33 Bereine, die in friedlichem Wettkampfe
mit einander um die Palme streiten werden. Nach der Auslosung
wurde in die Beratung der Bedingungen eingetreken, die manches
scharfe Wortgefecht zeitigte. Da die zweite Landklasse gegenüber
der ersten sehr stark besetzt ist, so wurde der mit 400 Mark vorge¬
sehene 1. Preis der 1. Klasse um 100 Mark gekürzt und dieser Be¬
trag in die zweite Landklasse als 3. Preis eingestellt. Herr Elaudy
teilte im Laufe der Verhandlungen noch mit, daß keiner der Kom¬
ponisten der Wettstreitschöre als Preisrichter fungiert , was von
den Sängern mit Genugtuung ausgenommen wurde. Die zur Aus¬
gabe gelangenden PrciSchöre sind folgende: 1. Stadtklasse: „Mor¬
genfeier" von Rich. Senfs : 2. Stadtklasse: „Das deutsche Lied" von
Jos . Werth : 3. Stadtktasse: „Beim Wein" von N. S . Kammer:
1. Landklasse: „Sonntag am Rhein" von Karl Schauß ; 2. Lanv-
klasse: „Biebrich am Rheine" von Rich. Gompf; 3. Landklasses
„Gretelein '' von Arth. Henschel: Quartett -Klasse: „Frühlingsfreude
von Groß . Unter dem Beifall der Delegierten gab Herr Claudy
zum Schluß bekannt, daß der Verein mit seinem Unternehmen bei
der hiesigen Bürgerschaft, bei Vereinen und Korporationen
dankenswerter Weise durch finanzielle Beihilfe Unterstützung 0C’
funden hat. Kurz nach 6 Uhr waren die Verhandlungen zu Ende.
Soweit die auswärtigen Sänger nicht gleich wieder zur Bahn
eilen mußten, um rechtzeitig zu Haufe einzntresfen und ihren dort
gespannt harrenden Bereinen die Ergebnisse der Tagung zu über¬
bringen, verteilten sie sich gruppenweise in der Stadt . Der Männer¬
gesangverein kann nun getrost dem Wettstreit entgegensehen, st>r
dessen Wohlgclingen die denkbar besten Aussichten bestehen. Die
Biebricher Einwohnerschaft wird es sicher an nichts fehlen lassen,
um den hierher konuncnden Sängern einen herzlichen Enipfang zu
bereiten. Möge auch der Himmel ein Einsehen haben und die
Tage des Wettstreites durch gutes Wetter verschönen.

* Die Königliche Unteroffizier schule  wurde am
Samstag durch den am Freitag hier eingetrossenen neuen Inspek¬
teur der Infanterieschulen, Herrn Generalmajor v. Winkler, einer
Besichtigung  unterzogen.

* Rettung aus bei » Rhein-  Zeugen eines aufregenden
Vorfalls wurden gestern nachmittag halb 4 Uhr die Spaziergänger
am Rheinufer . An der Ausladerampe neben dem Landebock der
Lokalboote spielten mehrere Jungen im Wasser, als plötzlich durch
die Wellen eines anlegenden Lokalbootes der 4jährige Sohn des
Gemüsehändlers G. aus der Rheinstraße umgerissen wurde und mit
den Wellen rang . Er wäre auch wohl unfehlbar ertrunken , wen»
nicht zu rechter Zeit der Retter genaht wäre . Ein mit seiner Fra»
vorübergehender fremder Herr entledigte sich schnell seines Ueber-
rockes und sprang dem Knaben unter Nichtachtung der eigenen
Lebensgefahr nach; er erreichte ihn auch rechtzeitig und brachte ihn
glücklich an Land. Der Lebensretter war ein zur Zeit in Wies¬
baden sich aufhaltender Ingenieur namens Mondiyn aus Utrecht
in Holland. Seine edle Tat verdient umsomehr Anerkennung, als
er die Wasserverhältnisse an der Stelle gar nicht kannte.

* Ucber d i e geplante R h einufer st raße  berichtet
die Franks . Ztg .: Aus einer hier unter Leitung des Regierungs¬
präsidenten stattgehabten Besprechung, an der auch Kommissare
des Oberpräsidenten (Rhelnstrombauverwaltung ) zu Coblenz uno
Vertreter der preußischen und hessischen Eisenbnhndirektion, sowie

Ach, das wird nicht geschehen, Karl : ich bin fest überzeugt, a"
Liebesschmerzenstirbt dieses Mädchen nicht. Nimm die Sache doch
nicht gleich so tragisch. Daß Du die Verlobung wieder lösen möch¬
test, entnahm ich heute aus Deinen Worten ; also frisch losgegan¬
gen. Mir wäre kein Opfer zu groß , wenn Du mich von der Sorge
befreien würdest. Du könntest meinetwegen eine Reise um die
Welt machen, ich gewährte Dir gern die Mittel dazu.

Eine Reise um die Welt! Das war von jeher sein sehnlichster
Wunsch gewesen. Ueberhaupt reisen! Das Wort besaß Zauber¬
kraft für ihn. Die Mutter hatte sich bisher diesem Wunsche immer
widersetzt. Trotz seiner dreißig Jahre hatte er von der Welt noch
nicht viel gesehen. Das sollte nun nachgehalt werden. Ja , fort,
weit fort wollte er, das stand plötzlich bei ihm fest. So kam er
am leichtesten über die gange peinliche Geschichte hinweg. Das
war der beste Ausweg. Der Gedanke „Reisen" packte ihn nick
Riesenkraft, und umklammerte sein ganzes Sinnen und ließ ihn
nicht mehr los.

4.

Liese war eben auf dem Wege zu Tante Lina , als sich die
jüngste Tochter des Herrn Dr. Fischer, die Liese von der Schule
her kannte, zu ihr gesellte. Es war ein langaufgeschosscnes,
sommersprossiges Ding, mit blonden Haaren und wafserblaucn
Augen; die dürre Gestalt war in ein Kleid gezwängt, aus dem sie
längst hinausgewachsen schien.

Wohin gehst Du denn? fragte sie Liese neugierig.
Ich besuche meine Tante Lina , gab Liefe kurz Auskunft mw

schritt rasch weiter, um die unbequeme Begleiterin los zu werden-
Doch diese ließ sich nicht abschütteln. Es schien, als hielte sie sich
mit Absicht an Lieses Seite . „ .

Deine Tante Lina ? wiederholte sie gedehnt, ach so, Fräulein
Lina Burkhardt , die ist aber, so viel ich weiß, gar nicht mit Euch
verwandt?

Nein, lautete die in barschem Ton gegebene Antwort.
Wie kommt es denn, daß Du sie so oft besuchst? beharrte die

andere, ohne sich an die unfreundliche Miene zu kehren.
Liese, welche das naseweise, vorlaute Mädchen schon in der

Schule nicht hatte ausstehen können, ließ die Frage unbeantwortet.
Doch Fräulein Fischer genierte das keineswegs.

Ich weiß schon, warum Du immer zu Fräulein Burkhardt
läufst, wenn Du es auch nicht sagen willst. Deine Tante hat ja
einen hübschen Neffen, dem gehst Du zu Gefallen, den möchtest
Du Dir gerne erobern, weil er einmal das ganze Vermögen seiner
Tante erbt! Ach, wie Du rot wirst, gelt, ich Habs erraten ? Aber
Du brauchst Dir um ihn keine Mühe zu geben, denn der liebt eine
andere, und läßt sich von Dir nicht so leicht einsangen, wie Herr
Karl Gronau von Deiner Schwester!

Fräulein Berta Fischer lachte laut und schadenfroh. Sie hatte
längst einen Haß auf Liese geworfen, weil sie dieselbe beneidete
um ihr hübsches Gesicht und ihre schöne Augen.

Du, stieß sie bebend hervor , behalte Deine Ungezogenheiten
für Dich, ich habe Dich nach nichts gefragt, und wenn Du es noch
einmal wagen solltest, ein Wort über meine Schwester zu sagen,
dann erhältst Du eine regelrechte Ohrfeige, das merke Dir ! Pfui,
wir kann man nur so gemein sein!

8l du — Hab' Dich nicht so! rief die andere hämisch, ich weiß
doch, daß Herr Gronau die Verlobung mit Deiner hochmütigen
Schweestr nächstens lösen wird, seine Mutter hat es der ineinigen
!m Vertrauen bereits mitgeteilt, ich habe am Schlüsselloch gehorcht
und alles gehört.

Der boshafte Backfisch schwieg plötzlich betrossen still. Aus
den blauen Augen Lieses brach ein Blick so voll Weh und Leid, so
voll bitteren Schmerzes, daß selbst Berta Fischer erschrak. Sie sah
ein, daß sie zu weit gegangen war , und blickte hilflos auf die Fein¬
din, die von der unerwarteten Nachricht völlig niedergeschmettert
schien. Sie wußte nichts zu entgegnen, nur die blaß gewordenen
Lippen flüsterten leise vor sich hin : Allmächtiger, meine arme
Grete, das ist zu viel für sie! Dann ging sie, ohne die andere, die
ihr bestürzt nachschauie, noch eines Blickes zu würdigen, mit ge¬
senktem Kopf die Straße hinab,

(Fortsetzung folgt.)



^cr Landräte des Rheingaukreises und des Kreises Goarshausen
Teilnahmen, einigte man sich dahin, daß der Entwurf zunächst der
Eisenbahndirektion Mainz übersandt werden soll zur Prüfung , wie¬
weit eisenbahnsiskalisches Gelände abgetreten werden kann, und
wle weit die von der Eisenbahn geplante Beseitigung der scharfen
Krümmungen den vorliegenden Entwurf berührt . Danach soll das
umdespolizeiliche Prüsungsversahren durchgeführt werden. Erst
danach können die Eisenbahndirektion und die Rheinstrombauver¬
waltung Anträge bei dem Minister der öffentlichen Arbeiten stellen
Zur Regelung der Unterhaltungspflicht an den Rheinuserbefefti-
gungen, an den im jetzigen Leinpsade und somit dem Wasserfislus
obliegenden Brücken usw. ferner über die Pficht zur notwendigen
Zersetzung der wasserbaufiskalischen Einrichtungen und die Ab-
nctung des zum Straßenbau ersorderlichen Geländes, die Gewäh-
>ung von Entschädigungen für den Fortsall von Eisenbahn-Niveau-
^Zergangen usw. Die Entscheidung über all diese Fragen wird
auch die Höhe der Baukosten und der Unterhaltungskosten beein-
NUhen. Nach ihrer Erledigung werden die vorliegenden Kosten¬
anschläge nochmals zu prüfen sein, ehe über die Aufbringung der
-Baukosten und der jährlichen Unterhaltungskosten mit den be-
en'gtcn Gemeinden und Kreisen in Unterhandlung getreten wer-

wcitcr F ®er  ® QU der Straße liegt also demnach immer noch in
r-, M ^ baden. Die Regierung wird den folgenden Antrag , betr.
«matshllfe für die Rheingauer Winzer , dem Kommunallandtage
!.JV Beschlußfassung vorlegen: „Der Kommunallandtag wolle be
Mleßcn : Der Bezirktzverbar‘ ' ' ' 'r 'e: vo; " : -wer Bezirksverband Wiesbaden gewährt den Kreisen
iw °£n? emi, St . Goarshausen und Wiesbaden-Land zur Linderung

„nüernot  ein zinsfreies Darlehen von insgesamt 1150 OVOM .,
,, 5. ^zuglich eines Betrages von 15 Prozent gleich 172 500 M.im* mOUgilch eines Betrages von 15 Prozent gleich 172 500 M.
ivb? von drei Freijahren vom Ende des vierten Darlehns-

ist Zwölf gleichen Jahresraten von je 81158 M. zurück¬
in rlr . n ist - Die Auszahlung des Darlehens erfolgt vom 15. bis
fofnti 1 **• ^ 5‘ ®'e Verteilung des Darlehens auf die Kreise er-
jf, 0tv' ebenso wie sie für das Etaatsdarlehcn in Aussicht genommen
bpni r-? ^cn ^ derpräsidenten in der Weise, daß jedem Kreise ein
ÜW ^ wntsdarlehen glcichkommcnder Betrag als Darlehen des

zirtsverbandes überwiesen wird. Der Landesausschuß hat die
ltettp » " 20 000 M. bis zum 15. Juni ebenfalls bcrcitzu-
mu Begründung wird ausgeführt : Die Unterstützung

^litteln ist notwendig geworden, sollen die Winzer
Ram^ -^ "belöhnern herabgedrückt werden. Die Fehlernte und die
iiis°v öi ln9e  haben einen umso ernsteren Notstand hervorgerusen,
f-hnrtr.4, cincn  Winzer bereits durch den Zusainmenbruch genossen-

cher Unternehmungen, die zur Erleichterung des Weinab-
dn- V? 1.. -stheingau gegründet waren , mit Hastverbindlichkeiten auf

Schärfste belastet sind. Der Staat ist bereit, die Hälfte der
von 2 300 000 M., also 1 150 000 M ., den genannten

9Wfl c 0e Sen Uebernahme der Verpflichtung, die Darlehen nach
von drei Freijahren in zwölf Jahresraten abzüglich 16 Jo

'baden S';i5lD5 darzuleihen, falls der Bezirksverband Wies-
aleim,' » Einer durchaus günstigen Finanzlage erfreut, eine
u )>. Leistung unter gleichen Bedingungen übernimmt.

Niesbaden , 1. Mai . Unfall.  Am Samstag abend
alte m Ecke der Bahnhof - und Luiscnftrnße der 50 Iehre
Sti-nS « bner Wilhelm Sieber aus der Anlerstraße von einem
und vEvbahnwagen angefahren . Er trug Verletzungen am Kopf
l1n, ™}.lmtcn  Fuß davon, die feine Aufnahme ins Krankenhaus
notwendig machten.
erv ~ ^ brr Vize-Admiral Valois teilt mit, daß er an der Be-
Kai!ô "g Vize-Admirals Mensing nicht als Vertreter des

teHgeno>;./,"" ^ ^ j privatim , als alter Kamerad des Verstorbenen,
mim ®ine  Petition um Neuregelung des Sub  -
den!« " n sw ef en s ist von 27 Handwerkerkörperschaften, hinter
worden "" o ^000 Handwerker stehen, an den Magistrat eingereicht

de« Mitteilung des Hofmarschallamtes steht der Abhaltung
nickt«"w!^^ ENtages am Tage der Ankunft des Kaisers, 10. Mai,
am « (,!! i st - Die mitwirkenden Damen werden weiß gekleidet
Die 9!»* ves 10. Mai vom Schloß bis zur Oper Spalier bilden,
fommt rQncn' benen der Ertrag des Kornblumentages zu Gute
bringe,, W(:r&(m nad) der Vorstellung dem Kaiser einen Fackelzug
erM.Tst. Die Opernsängerin Heßlöhl, deren Klage aus Schaden-
wurdôT iT  gegen den König von Preußen zurückgewiesen
Bern» m denn geheimen Obcrjustizrat des Kammergerichtes zu
J, ^t^ Dcrufung gegen das Urteil eingelegt. Es ist dies die letzte

vermischter.
der Tchrplan . Mit dem Beginn des Monats Mai ist auch
in ^ "^ "' erfahrplan auf den deutschen Verkehrswegen fast überall
Strrm„ l getreten. Vollbahnen, Sekundärbahnen , Kleinbahnen,
sî dddahnen , Autoomnibusse, Dampsboote, Luftsahrzeuge haben
vlnn ?, Bestimmungen zu richten. Es ist mit dem Fahr-

™ aufc unserer Verkehrsentwicklung ganz seltsam gekom-
„ock' e°5 °" V richtete man sich mit einer gewissen Behaglichkeit

feinen Festsetzungen, denn die Reisenotwendigkeit war ja nochnirhl Festsetzungen, denn die Reisenotwendigkeit war ja noä
gevtz- Langsam, aber sicher ist es dann indessen anders ge

■en,r ^ C1 Fahrplan meisterte uns , er regulierte den Verkehr.
sehon, haben wir überall , selbst in rein ländlichen

bJ °"den Zuge — - . - " "briS«̂ 'duge mit ganz bestimmtem Publikum , die Markttage
niick^ ' Ä '" Beispiel dafür einen Beweis . Damit erwuchs aber

Bctriebsbehördcn die Pslicht, immer mehr dem wirtschaft-
^vbeu an de» Puls zu fühlen und seinen Bedürfnissen Rcch-

iälu-im UiJ ra11-  2u diesem Zweck finden bekanntlich zweimal all-
eru°k,•  riahrplankonferenzen statt, und die Zügezahl ist ganz
Rtt-ev , - vermehrt morden. Freilich, allen Wünschen ist noch nicht

.getragen, hat auch wohl keine Rücksicht getragen werden
denn die Interessen kreuzten sich stark. Aber dieser

mann ^ot sich, namentlich bei größeren Reisen, doch vermindern,
m°n den Fahrplan verschiedener Routen genau studiert und

iick u praktisch beherzigt. Es gibt noch viele Zeitgenossen, die
tön.,? °en Rubriken eines Kursbuches nur schwer zurechtsindcn.. neu, und darum ist der ltzabavfp tebr r» bearüsien. dasi beim. eines nursouazes nur m-wei
g vnen, und darum ist der Gedanke sehr zu begrüßen, daß beim
r,„E ? MP,îten Unterricht in den Schulen auch die Fahrplan - und

mit erörtert werden möchte. Sehr angebracht be-
L , . m s,e in Fortbildungsschulen für Kaufmanns - und Hand-

rszoglinge. Das Reisen ist eine Kunst, wenn die Unkosten sich
angemessenen Grenzen halten sollen, darum Fahrplankenntnis,

d-r Düärz brachte den deutschen Sparkassen einen Rückgang
M^^ 'v̂ agen. Die 200 Sparkassen mit insgesamt 6100 Millionen

M" Spareinlagen , die ihre März - Ergebnisse der Zeitschrift

tranken. Der Kapitän des „Alfa" schlief in seiner Kabiite, als der
Unfall stattfand. Der Bugspriet der „Elle" durchbohrte sie und ver-
letcke ihn schwer. Er kletterte am Bugspriet entlang, als die „Elle
rückwärts ging, und rettete so sein Leben. Zwei der umgekomme¬
nen Matrosen waren von dem Trümmerwerk in ihre Kabinen ein-
qesperrt worden und gingen mit dem „Alfa" in die Tiefe. Der ge¬
rettete Teil der Mannschaft des „Alfa" wurde von der „Elle nach
Middlesbrough gebracht. ,

ffriedhöfe als Vogelheime. Eine nachahnrenswerte Bekannt¬
machung hat der Landrat des Kreises Münsterberg (wchlcsien), Dr.
Kirchner, erlassen. Er sührt darin aus , daß bei der zunehmenden
Erschwerung der Lebensverhältnisse für die Vogelwelt verhältnis¬
mäßig rasch und leicht ein großes Netz von Schutzgeholzen, über
das ganze Land verteilt, geschaffen werden könnte, wenn auf
jedem Friedhof Vogelschutz getrieben wurde. Hier finden die
Vögel vor allem Ruhe. UnbeaufsichtigteKinder stören ebensowenig
die Stille wie umherstreisende 5)unde. In der Regel finden sich
Bäume iind niedere Gebüsche vor oder lassen sich leicht anlegen.
Fast regelmäßig sindet man hier alte Exemplare von immergrünen
Pflanzen , Lebens-, Buchsbüume und Epheu, die den Vögeln eine
Stätte für Frühbrut gewähren . Auch Wasser ist reichlich vorhan¬
den, und es wäre leicht, im Sommer für Vogeltranken zu sorgen.
Die Friedhöfe stellen somit allerorten die gegebenen Vogelschutz-
qehölze dar . Der Landrat ersucht daher die Geistlichen und die
Amts- und Gemeindevorsteher seines Kreises, sich für die Sache zu
interessieren und eventuell die von ihin gegebene Anregung zu ver¬
wirklichen.

Selbstmord zweier Greisinnen. In Schmargendorf verübten
zwei hochbetagte Frauen , die 76 Jahre alte Witwe Cäcilie Lowin-
sohn und die gleichaltrige Witwe Lina Weiß Selbstmord. Die bei¬
den alten Frauen taten in der letzten Zeit Nachbarinnen gegenüber
Aeußerungen , daß sie nicht mehr lange leben wurden und daß sie
gern gemeinsam sterben inöchten. Am Donnerstag erhielten nun
die Verwandten der Greisinnen von diesen Abschiedsbriese, worin
die beiden Frauen mitteilten, sie hätten beschlossen, gemeinsam zu
sterben, da sie beide des Lebens überdrüssig seien. Sosort benach¬
richtigte man die Polizei. Als ein Beamter in die verschlossene
Wohnung eindrang, fand er die Bewohnerinnen tot aus. Sie hatten
sich mit Leuchtgas vergiftet.

München ist eine von den wenigen Städten,^ die eine eigene
Hundebadeanstalt besitzen. So ein Münchener Hundebad besteht
aus zwei Räumen , dem Schcr-Zimmer und dem dahinterlicgenden
Badcraum . Das Badezimmer hat drei Becken, eins ,ur das Ab-
fchrubben und die Desinfektion, eins für den warmen Wasserstrahl
und ein flaches Becken mit kaltem Wasser. An schonen Sommer¬
tagen soll der Andrang jo groß sein, daß die „Badegaste stunden¬
lang warten müssen, bis sie an die Reihe kommen.

Eine sehr kostspielige Aukofahrk machte der Kaufmann Richter
in Schöneberq. Er hatte eine Handtasche, die für 16 000 Mark
Schmucksachen und Wertpapiere enthielt, während der Fahrt neben

^ sich in den Wagenfonds gelegt. Beim Aussteigen vergaß er, das
wertvolle Paket an sich zu nehmen. Erst später, als das Auto schon
seinen Augen entschwunden war , bemerkte er den empfindlichen
Verlust. Er erstattete Anzeige bei der Polizei, jedoch hat sich bis
jetzt der Chauffeur noch nicht gemeldet.

Merkwürdige haarbleiche infolge des Rummelsburgtt Benzin-
brandes . Eine rätselhafte Erscheinung ist bei vier Oberfeuerwehr-
männern der Berliner Feuerwehr beobachtet worden. Alle vier
sind kräftige und vollständig gesunde Männer . Kurz nach dem
großen Benzintankbrand in Rummelsburg , bei dem mehrere riesige
Benzintanks ausbrannten und die Feuerwehrleute schwer unter
der Hitze zu leiden hatten, verloren sie sämtliche Haare am Körper.
Die Erkrankten wurden monatelang von Spezialärzten vehalwelt,
ein Erfolg aber nicht erzielt. Jetzt, »ach vier Monaten , wachsen
den Feuerwehrmännern neue Haare ; während aber die früheren
Haare dunkel waren , sind diese schneeweiß. Eine Ansteckung liegt
in diesem Falle nicht vor, denn die vier Patienten sind aus vcr-
fchtedenen Wachen stationiert und kommen selten zusammen.

Eine einstige Lebensrettern , des Kronprinzen Rudolf von
Oesterreich. Karoline Winkler, Kiendlbäuerin in der Na >f in Sud-
tirol , ist, 81jährig, gestorben. Am 16. April 1871 hatte stch Krön-
prinz Rudolf mit seinem Hauslehrer auf einer Bergtour im Naif-
tale verstiegen, und beide konnten an einer steilen Stelle weder vor-
noch rückwärts. Die Bäuerin vom Kiendlhof hörte ihre Hilferufe,
stieg hinaus und rettete sie mit eigener Lebensgefahr. Zum An¬
denken an diese Episode hat Kaiser Franz Josef im vorigen Jahre
der jetzt Verstorbenen einen Schmuck überreichen lassen.

Herford. Seine allzu große Menschenfreundlichkeithat jetzt
den bisher unbestraften und allgemein als gutmutig geschilderten
Bahnarbeiter Htlker von hier ins Gefängnis gebracht. Er be¬
obachtete bei einer Festlichkeit im vergangenen November, wie ein
anderer Bahnarbeiter seine grau grob behandelte. Das erregte
seinen Unwillen, er milchte sich in den Streit der beiden Ehegatten
und mochte dem Kollegen ernste Vorhaltungen . Der Ehemann
war diesen Ermahnungen indes durchaus unzugänglich, ia er
machte Miene, den Beschützer der Frau zu verprügeln . Hilker
flüchtete und schleuderte einen Stein aus seinen Angreifer, der un¬
glücklicherweise so schwer an einem Auge getroffen wurde, daß die
Sehkraft verloren ging. Wegen dieses Stemwurfs stand Hilker
jetzt vor der Strafkammer in Bielefeld, die dem Angeklagten mil¬
dernde Umstände im weitesten Sinne zubilligte. Das Urteil lautete
auf sechs Monate Gesängnis wegen schwerer Körperverletzung.

Wie sich eine Volarerpedikion verproviankierk. Die deutsche
Südpolarexpedition unter dem bayerischen Oberleutnant F 'lchner
wird folgende Lebensmittel mitführen : 2000 Kilo Schinken, 3000
Kilo Wurst, 1000 Kilo Mehl, 4000 Kilo Butter , 6000 Kilo Zucker,
40 000 Liter Milch und 1000 Kilo Käse. Außerdem werden mit¬
genommen: Corned Beef, gesalzenes Rinder - und Schwemesle>sch.
getrocknete Kartoffeln, Fischkonserven usw., an Getränken : Wem,
Liköre und Bier in verschiedenen Sorten.

Ein seltsames Gejundheitsgefeh wird der Stadtrat des Lon¬
doner Stadtteiles Paddington demnächst in Kraft treten lassen. Die
Bewohner von Mietkalerncn werden danach gezwungen sein, täg¬
lich auf eine gewisse Zeit die Fenster ihrer Wohnungen offen zu
halten. Diejenigen, die das Gesetz nicht beobachten, sollen nnt einer
Strafe von 100̂ Mark belegt werden und mit einer Strafe von
40 Mark für jeden Tag, an dem die Fenster nicht geöffnet wurden.
Ein ähnliches Gesetz ist erfolgreich in Nottingham seit den letzten
achtzehn Monaten in Kraft.

Aachen. Der Postagent Müller in Bretnig hat ein Geständnis
abgelegt, wonach er den angeblichen Raubanfall g^ en ihn (wöbe,
die Räuber ihn gezwungen hätten, ihnen 5800 Mark Postgelder

lockendem Wasser gefüllten Tops und verbrannte sich so schwer am
Unterleibe, daß es nach einigen Stunden unter den schieckilchsten

^ " " Düsseldorf. Die Ehefrau eines hiesigen Kaufmanns versuchte
infolge ehelicher Zerwürfnisse ihre beiden Kinder im Alter von zwer
und vier Jahren im Bette durch Oeffnen des
Die Kinder konnten rechtzeitig gerettet werden DieFrau ist seit¬
dem verschwunden. Man vermutet, daß sie sich im Rhein ertrankt

Treibura (Breisgau ). In Burg im Dreisamtal zündete ein
Knecht nachts eine Scheuer an und schlug die Besitzerin des Hches
nieder, die man blutüberströmt aufsand. Der Knecht ! uchlete
Der Besitzer des Hofes befindet sich auf einer Wallfahrt in der

Schnu'iz^, bürg, gl us Zabern kommt die Meldung, daß der Kreis-
fekretär Pfefferkorn, Kassierer des Kreisvereins Zabern I , sich,
als eine unerwartete Revision seiner Kasse ihn überraschte, er¬
schossen. Die Unterschlagungen sollen 20 000- bettagm.

halle (Saale ). Nachdem ein ungenannter Wohltäter vor
kurzem 50 000 Mark für eine Gemäldegalerie geftlstet hat, schenkte
ein anderer Gönner zu demselben Zweck 20 000 Mark.

Neueste Nachrichten.
N e w P o r k, 1. Mai . Präsident Taft kündigte an, daß ein

Botschafter für Berlin auserwählt fei. Er werde den Namen des
Ernannten später nennen. Diese Zlnkündigung ruft unzählige ^.er-
mutungen hervor , jedoch keine Gewißheit.

Marburg , 1. Mai . Bei Niederwcunar wurde gestern der Bau¬
techniker Mauß , der Lohngelder nach einem Sttinbruch brnchte, von
einem Unbekannten durch zwei Echufse verletzt und beraubt . Der
Täter entkam im Wald. Heute wurde ein Verdächtiger verhafet.

Düsseldorf,  1 . Mai . Der Schutzmann Seeger wurde m
dem Stadtteil Gerresheim von etwa 20 Burschen angegriffen und
durch mehrere Messerstiche verletzt. Der Polizist feuerte auf seine
Angreifer zunächst mehrere Schreckschüsse«b und als diese nichts
nutzten, schoß er scharf. Eine Kugel traf den 24 Jahre alten
Metzqerqesellen 5)ibberle und tötete ihn auf der Stelle.

Hamburg,  1 . Mai . Der hamburgische Senat hat nach
längeren Vorverhandlungen beantragt , es möge cme aus 9 Mit¬
gliedern bestehende Kommission mit em« Senats -Kommission zu
fammentreten, um über die geplante Errichtung emer Unioersita
Hamburg vertraulich zu berate». Das Zustandekommen der Um-

bie Schule hat der 13 Jahre alte Knabe Klusch aus lilxdorf Selbst-
mord begangen. Der Knabe war feit Donnerstag verschwunden.
Am Samstag entdeckte ihn feine Pflegemutter m einer Ecke de^
Bodens hinter einem Verschlage. Der Knabe hatte sich an einem
Haken in kniender Stellung erhängt . « „„„„mr.

Wien,  1 . Mai . In der vorigen Woche wurde die Bauunter
nehmerin Marie Weber von hier aus der Rax °ufgefunden Sie
schien einem Herzschlag erlegen zu sein. Die Berstorbene hal 'hr
Millionen Kronen betragendes Vermögen einer ^ , errichtendenStiktuna für arme Wiener Studenten vermacht. Gestern er,ch>en
M Reichenau eM Tachohner namens Schröckel bei der Gendarmer .e
und machte die Anzeige, daß er die Frau Weber ermordet und be-

hnht» rim Besitz des Taglöhners fand man ein Portemonnaie
mit mchreren Ringen , die dê Frau Weber gehört haben. Weiteren
Mitteilungen des Taglöhners , der den Eindruck eines geistig nicht
ganz normalen Menschen inachte, war zu en nehmen, daß r die
Frau Weber auf einem Spaziergänge angetroffen habe, nm lyr m
S » XÄ und |ie gewürgt »°d°, bi. s,° -Niem

b-,°U. » Erd . „„ e „„ ltrei h„
Förberkcrb , in dem sich drei Arbeiter befanden, 300 Meter in die
Tiefe Die drei Bergleute sowie ein vierter unten wartender wur-
den zerschmettert. —• Auf der Grube Escousfleux m Wasmes bei
Mmtt fuhr ein mit 17 Arbeitern besetzter Fahrstuhl SU Tage und
stieß dabei mit solcher Gewalt gegen das Traggebalk, daß zwei Ar¬
beiter im Fahrstuhl aus der Stelle tot waren . Die 15 anderen wur
den zum Teil sch wer verletzt. _ __ _—
Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Julius Honke,sur
Druck und Verlag Wilhelm Holzapscl, sämtl. in BiebrichRotatwn.
druck und Verlag der Buchdruckerel Guido Zeidler in Biebrich.

gnzeigen-Teil.
An das hiesige Handelsregister Abt . ^ ÄjK &cim *Ä*

. —... ..1 . Ml .wXrt 44 _
in Flörsheim eingetragen worden.
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daß die Firma m „L-ternani -, und -Lonwarcinavrir gu©
Wilhelm Dienst " geändert ist.

Hochbein, am Main , den 27. ^ „ tögcrickt.

Gejchästs-Eröffyung.
S « KX“ rt',,e“ “ "nMME fit mm  N«-WW

Fl . 1« Pfg.
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aus dem Geldschrank auszuliesern) erfunden hatte, um stch Mittel
zur Begleichung drückender Schulden zu verschaffen. Der Betrag
ist bis auf 500 Mark, die Müller bereits zur Schuldentilgung ver¬
wandt hat, in einem von ihm angegebenen Versteck auf dem Nach¬
bargrundstück vorgesunden worden.

Eatton (Dennststvanla). Ein Sonderzug nttt 250 Lehrern , die
ftürTiröT “? i^ vruar und 0,3 Millionen Marl iM Marz v. ^ s. . W g ^ Besuch des Präsidenten Taft fahren wollten,
rtur de gesamten deut chen Sparkassen bedeutet dies eine Abnahme nach Washington zum -° e,my f j Fahrge-

--"E °'.cht, 12 Millionen Mark ." Wenn auch Anzeichen dafür I M § m di? Stunde ŝuhr. Er stürztt/ekne

Relutt '" 'eu, ,o ,cyemen ooa) oie wenig , ? 5^ "tz. ? ' "x"^ alückten"Zuges" berichten, daß Leichen unter den
f beiden letzten Monate darauf hinzudeuten daß d.e nicht gesunden wurden , doch sei der Zug vollständig

neu e,ncr  gelteren Abschwächung ihrer Zunahme rech- J J« nnt  und die Hälfte der Passagiere verletzt. Drei Personen
werden vermißt.

ffXX.i rr „ . m11, me >yre wcarz - errgeompe vei
wm„o/tnsse mitgeteilt: haben, hatten einen Rückgang von 3,8 Mill.

verzeichnen, gegen eine Zunahme von 16 Millionen Mark
“f ' flonflenen Februar und 0,3 Millionen Mark im März v. Is.

von
u io.  Millionen Mark . Wenn auch Anzeichen dafür
., „? egen, daß der April wieder einen größeren Zufluß von Spar-
einin„„i. ----ugeir wird, so schei ' ' ' ^

r beiden letzten Mi
mit einer weiteren

muffen.
Auf der Eröffnung der großen Berliner Kunstausstellung hielt

ver preußische Kultusminister v. Trott zu Solz eine beachtenswerte
mifprgche. Er sagte darin : Die wahre Kunst kennt keine Landes-
tp„T n- Wie unsere größten deutschen Künstler sich an den Wer¬
ken der- alten Meister Italiens und der Niederlande geschult haben,

/Aemt es den heutigen Künstlern, ein offenes Auge für alles zu
M°en, was modernes Kunstschaffen auch außerhalb DeutschlandsMi neuen Fai-Ivpn,inh os»-n„iN„, in Natur abae-

in Flaschen zu 12 Psg.,
sowie künstliches Mineralwasser

Limonade

Stanj prasch,An-utra»-.
Lieferung ins HauS zu denselben Preisen. 2100

in Mw»mm
von den besten bis zu den
billigsten Sorten ist em-
getroffen und wird zu den
billigsten Preisen verkauft
im Hut - und Kappenlagervon

Kilian,
Mainzer Straße.

?” veuen Formen und Wirkungen der Allmeisterin Natur abge-
n und abgerungen hat. Aber nichis kann den Erfolg unserer
, "Nstbestrebungen mehr gefährden, als wenn ausländisches Wesen
£5 f,aIvs solches höher geschätzt und die Pflege eigener Art und

ft darüber vernachlässigt wird . Die Kunst wie die gesamte Kul
mr eines Volkes hat ihr Größtes stets nur den Wurzeln de:

‘Sorten Äolkssaat zu entnehmen vermocht,
h .̂ ch'sssunglück in der Nordsee. Der griechische Dampser „Elle"
i vmte am Freitag in der Nvrdfce den dänischen Dampser „Alfa"

den Grund, Vier Mann von der Besatzung des „Alsa" er-

ruftschiffahrt.
Hamburg . Gemäß einem Vertrag der Hamburger Luftschiss-

hallengeseltschast mit der „Delug" läßt letztere das Luftschiff
Deutschland" im Spätsommer oder Herbst hierher uberftedeln, falls

alsdann die neue Lustschiffhalle sertiggesteUt ist, was indes noch
fraglich ist. Ueber auszuführende Fahrten ist bisher noch nichts
bestimmt worden. _ 1 -

Achtung!
Täglich frische Vollmilch,

sowie Dickmilch, Käse
und Butter

werden ins Haus geliefert.
Bestellungen sind zu machen

bei Adolf Hiick. Händler,
2I2H Wiritergasse 8.

Bunter Merlei.
Obernburg a. TR. Einen gräßlichen Tod fand das zwei Jahre

alte Söhnchen des Rasierers Gollas im benachbarten Momlmgen.
Das Kind siel in einem unbewachten Augenblick in einen mit

500 HnMuigaten
30 Psg . PatentauSarbtg ., -Er¬
wirkung u. -Verwertung.
4006a) M . Martens , Cassel,
47SK) Hvhenzollernstraße 1.

Mit
UWeiWtMkleGeilt-
1 Hauptgew . Mk . 20000

1 Hauvtaew . Mk . 5000

3 Hauptgew . a . Mk . ^ 000
ustv.

ziews nm IS. Mni.
Lose a 1 Mark

zu haben in derIftönigli'ckrn
Lotterleeinnsbme
«icbrich , Rathausstr . 16.



Betten, Schlafzimmer und Matratzen
kauft man am best®! und billigsten in der

Wiesbadener letten-Fabrit ügug
Einziges Spezialgeschäft am Platze.

Nur solideste
und beste

Ausführung.
Langjährige
Garantie.

Schlafzimmer
Anerkannt reelle und billige Bezugsquelle.

bestehend aus Schrank , 2 Betten , Waschkommode mit Marmoraussatz und
Sviegeltoiictten , 2 Nachttische mit Marmorplatten , Handtuchhalter.
Schlafzimmer lackiert, 160 , 100 , 200 , 220 Jl, Schlafzimmer
votiert , in Eichen, Nunbaum , Mahagoni und Kirschbaum 270 , 280 , 290,
300,  328 , 330 , 350 , 370 , 400 etc.

tietetete, Eisenbettso. HfotaiMen. - Ständiges Lager von ca. 250 Betten. - DaunensteppHen. WaSsteppieftea.
Lieferant von Vereinen

Behörden und
Anstalten.

Komplette Holzbetten oft  28 . 30 . 35 . 50 , 70 , 00,100 u. hoher
Hoizbett,teilen Je  16 , 18 , 30 , 21 , 22 , 34 , 25 , 27 re.
Eisenbcttstcllen 7 .50 , 9 , 12 , 14 , 16 , 18 , 22 , 24 , 26 , 30.

biö zu de» feinsten Messiugbetten.
Kinderbetten ^ 8 .50 . 10 . 12 , 14 . 47 . 20 . 22 , 24 . 25 re.

Seegrasmatratzen Ji  7 .50 , 8 , 9 , 10 , 12 , 18 , 18 , 20.
Wollmatralren ^ 16 , 20 , 23 , 25 , 28 , 30.
Kavokmatratren Ji  32 , 35 , 40 , 42 , 44 re.
Haar »nd NohhaarmatraOcn 40 , 50 , 60 , 80.
Svrnngrahmen und Patcntrabmen Ji  16 , 18 , 20 , 24 , 25.

Nur solideste, beste Qualitäten , Matratzen nud Sprungrahmen sind eigene Fabrikation und das beste, was geliefert wird.

Skttfedern♦ Daunen♦ Federbetten♦ Barchent♦ Federleinen
2216a

__ in größter Auswahl,
zu billigsten Preisen.

Konservative Hans.
Einladung

zu der

3i ormi.öenlversainiHi
welche Mittwoch , 3 . Mai , 8>/z Ubr abends in der „Wartburg ",
Wiesbaden , Schwalbacher Straste 35, stattfinden wird , mit folgender

Tagesordnung:
1. Jahresbericht über die Vereinsrätigkeit
2. 'Kassenbericht und Entlastung des Rechners
3. Vorstandswahl
4.  Vortrag des Herrn Redakteur Ahmns: „Der Mittelstand

und feine Ltcllnug zur konservativen Partei und zum
Liberalismus"

5. Anträge aus der Versammlung — Diskussion.
Unsere Mitglieder und Parteifreunde bitten ivir , durch zahl¬

reiches Erscheinen das Interesse an unseren Bestrebungen be¬
tätigen zu wollen . iE

Wiesbaden , den IS. April 1911.
Der Vorstand . I . A.: Wilhelmj.

P. Rehm, Zahn-Praxis
A Wiesbaden , Friedrichstr .58 [t

JSprechst. 9—6 Uhr. Tel. 3118. 11™»«
fj  Atelier für künstliche Zähne,

Zahnoperationen, sowie Plomben.
Anfertigung gutsitz . Zahnersatzes selbst •bei zahnlosem

Kiefer ohne Feder . 3021a
Prämiiert : Goldene Medaille , Wiesbaden 1909.

Meine

Kleine
Anzahlung ermöglicht jedermann sich auf

Kredit
Möbel
jeder Art anzuschaffen.

Spezialität:

Kamptette Wohnungs-Einriditungen
Günstige Einkaufsgelegenheiten.

linder - und Sportwagen
Aniügeu.Paletots

für Herren und Knaben.

Kleinste Auxahlnu^
15e <gaeiii :ste Abzalilavg

bei [4186a

J . Wolf

w

vornehmstes Kredithaus

Wiesbaden,Friedrichstr.33
Anf Wauscb Bcsnch durch

Faebmsni ) ln 11,rer H’obnong

Kinder-
meh!

Hervorragendbewähriö
Nanrung.

Die Kinder gedeihen
,, , vorzüglich datei ,Kranken- u. leiden nicht an

kost . Verdauungsstörung,

Rlietastee 40:: :: Telefax Z3
Sauptggsüiälf:  jflalnz.iHüns*erstrane 22J.I.lüg i.in.i.i.liebrl

Baumaterialieia -GrosshandSuisg :::::: Me:  CßiSlßUZlZu KllSn 282 12»
FuSSboden » und glasierte Wandplatten für Hausgänge, Küchen, Pferdeställe usw. s HatialiSSiiCKS-
Artlkci wie Steinzeugröhren,  alle Sorten Gussrohren , Schachtabdeckungen , Hoch¬
wasserverschlüsse : Sanitäre Artikel S Freistehende Klosetts , Wasch - und Spül¬

becken , Badewannen  in Porzellan- und Feuerton.
Zement : Kalk in Säcken und Stücken : Gips - und Zernentdisle » : Feuerfeste Steine
Schwemmsteine : Verblender : DachziegeBn : Gusseiserne Dachfenster : Dach»

und Isollerpeppe : Gips : j—— — —-j Eiserne Träges * \- -- - — —j
KaMOefen und Herde:: :: ifeizkörper-Verkleidusgen:: :: Manoorwarenf abriii

Anfertigung von Wasch tisch - Auf Sätzen , Nachttisch - und Thekplatten , Spülsteinen,
Fensterbänken , Treppenstufen  usw . [2540a

SS3&S

I Wegen iiauiidier Veränderung und Verlegen des Ladens
Schuh-
waven

braun und schwarz für Herren, Damen und Kinder in
den verschiedensten Ausführungen , in bekannt guten
Qualitäten und denkbar billigsten Preisen . Ach biete
eine derartige günstige Kausgelegenheit , dah ein
möglichst sofortiger Einkauf nur angelegentlichst em¬
pfohlen werden kann.Amben-mb

M -cheir-Ztiesel
in gräbt er Auswahl.Statt« sin

Wiesbaden, IMsir .22. TeM.l8B4.
Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer.

ISs

1ir

Verkauf nur gegen bar. — Versand
nach auswärts gegen Nachnahme.

Geschäftsprinzip: Vom Guten das Beste.
[2889a

fl

m
Guthürgerliche Wohnungseinpichtungen

finden Sie bei uns zu sehr massigen  Preisen,
lieber 100 Zimmereinrichtungen mit vornehmem
Geschmack zusammengestellt . Fachmännische
zuverlässige Bedienung . Weitgehendste Garantie.
Franko Lieferung . Katalog auf Wunsch zur
Verfügung . * [2358a

Hermann Krekel&Go. :: :: Wiesbaden
Möbel Innenausbau. Friedriohstrasae 39,

Aachener Münster
Geld -Lotterie

I toten . 103930  Mk.
1 totes. 43000  MO.
l Gewinn. 20009  MH.

u. s. w.
Ziehungm zz. und ZI iai 1911

Lose ä Mk . 3 .—
sind zu haben in der

Eönigl. Lotterie-Einnahme
Biebrich , Rathausstrasse 16.

Italiener , beste Le¬
ger, Brilteier .Bucht-
geflüget-u.Geräterc.
Katalog gratis.

Geflügelhof,Mergcntbeim41v

mm

Jede Dame
liebt ein zart ., rein . Gesicht, rar,
jugendsrisch. Aussehen u. schön.
Teint . Alles erzeugt die eckte
Steckenpferd Lilienmilchscife
v. Bergmann u. Co., Radebeul
Preis a St . 50A . fern , macht der

Lilieumilch -Cream Dada
rote u. spröde Haut i. ein . Nackt
weist u. sanunetweich. Tube 59A
in der Hofavotbeke, Carolus-
Drogerie und bei F . Sckneider-
hümi, Biebrich . 67H463K
512 Ein vrima 190H

Planlpo
direkt von einer renommierten
und leistungsfähigen Airnia be¬
zogen ist steis das beste und
billigste und gemährt sicherste
Garantie Blau verlange Preis¬
liste mit Lieferungsbedingungen
und Referenzen vvn der 4360a

Piano -Bauanstalt
Will, . Müller , Mainz,

Gegr . 1813. Müusterstr . 3.

"ürmiF
feinste Quall*

tätsmarire,
höchste Aus¬
zeichnungen.
Wo noch nicht

- uran .a vertreten , werden
Vertreter gesucht!

Urania - Fahrrad - Werke
KOTTBUS.

Fata Rein ecke
Hannover

DEUTSCHLAND-FAHRRAD-WERKEEINBECK.

« ■«*** daedtaL »!I
_ _ p I

... _ Qualität dis besten , dabei im Praisa MPM' il
aulierardefdlich billig sindt Ml,

Veilättmr,SlegEfl.kostenfreiIllustr.tii)sr400 Seit,stark!u.2ZdSon.gtoll8M.M i. s
Pretsljste-dia tEichhaltlqsieder Branchs-auch ßbar KaefahracÄutwi.® iti foi
rniagcE«örfs3rtike)Jlährc!ssthineu.Waf[en,Uhrsf!Musi!!ti.6alSw5tsRett.vsn1 i
ugusssiukenfarokllnbeEkn 11*■’ Grösstes Fzhrradhatn Dauisciiiends.

SINGER
» 66 «

SINGER
Nähmaschinen

sind durch unsere
sämtlichen Läden

zu beziehen.

die neueste
und vollkommenste

Nähmaschine.

Singer Cs. BkiM«  M Ges.
4109a Wiesbaden , Ijutggaasc 1.
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